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KARL GRAF

Buch- und Akzidenzdruckerei Abonnements:
Schweiz - Suisge: 1 Jahr F'r, 12.—

Bulach iy Ausland - Etranger
Telefonruf: Biilach Nr. 14 1 Jahr - Un an - fes. 15.—
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Mitteilungen 0es Tetbandes dev Sntevefienten
im finematogr. Gewetbe det Sives.
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Dorjtandsiigung

Pontag den 31, Pai a. ¢, wadmittags puntt 5 Uhr,
im Rejtanrant ,Du Pont” (1. Stod), Siirid.

Lollzahliges Crideinen ift Ehrenjache!
Der Prafident.

OO0 O0O00!
000

OO0 000000

Ein erbdrmlid) Ding!

M. Cin erbdrmlicy Ding! IMNit diejen Worten Hohn-
Lachelte mein Tijdgenoiie sur Redter. Und der jonit wort-
Targe Alte legte Hasd Beitungsblatt Dei Seite. €8 it ein
erbarmlih Ding, wenn giwet fich auf dieje Weife vor der
Deffentlichfeit Blogitellen, Cr mahm etnen fraftigen Silud.
Damn lddelte er nodmals, als er mir dasd Blatt Hinreidte,
Diefes Ladeln galt nun wohl mir, denn der Pann wiukte
es ja, Dap iy den Kinoleuten wabe ftond, denn nvehrmals
fchor Hatte er mich jo ouf diefe ,Entgleijung” cufnverfiam
gemadt.  Jch duvcdhmuiterte alfo vajd) oberfladlidy das mir
befannte Feitungsblatt und wictlidy, da fomme idy jo suxr
Rino-Gde. Gut gejpiict, dadhte i Aba, da it jo der ,Rile-
fenhumor”, der meinen Tijdgennijien zum Laden veizte,
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"~ Bmwei Qinobefiter, die fidy beide mit vollem Ramen §
Leferjchaft voritellten, zerzaujten fich da gegenjeittg, indS:m
etner dem andern ausd purer Ndditenliebe unjdone 1:1d
unjoubere Sonfurreng=Praftifen vormwarf,

m%un, was [tegt dabei? Sommit das nidht auf Demr nki=
tert Crdencund alltaglicy vieltaujendidltig audy in andeorn
Berufgzmweigen vor? Wer wollte €5 leugnen?

Aljo nidpt deshalb, weil iy die Jwei iberhaupt ftrii-
ten, fann man (Gdeln, jondern wetl fie unflig genug 1wa-
ren, dies vor der Dreiten Veffentlichieit, in der Tagespreife,
gu tun. Wiffen . fie denn thr Fadorgan widht anders, bij-
fer zu wiindigen? , ,

€5 fet nicht einmal unterjudt, ob der Swift begriindei
oder nidt, dod jteht ohne mweiteresd feft, dap Der Jeitpunit
gegenmwartig wohl der allerungretgretite tit, jidy wady aupci
fretwillig BlbBen it geben. - Der, der [adyelte und dasg Sic-
bahrew als ein evbdrmlicy Ding Dezetdhmete, Jteht gowip
nidgt ,allein auf weiter Flur”, die 3ahl Hever ift nidht go-
ring, dive dDavan Freude Hat, weil, ja ebhen weil die verfup-
ten Qinoleute fidy damit ing eigene Fletidy hmetden, wein
fie ficy vor dem Publifum Hlof jtellen. Der Fmwed einwer
der Tagespreffe andgetrogenen Fehde wird nie exveidt,
denn jest, wo Had Publifum durdy fantonale gejepliche Lioz=
pronungen gegen wnjere Braidye geradezit aufgehest wid
aufgepeiticht wird, geigt 3 dann jo gerive mit den Fingeri
ouf und: Seht, wie Hier Kleinlichteit, Ronfurrengnetd nnd
®epapighieit jo oifen erfennbor jind! Und wad Has Publi-
fum einmol an einer Sdmwade bet unsd entdedt Hat, Das
vergiBt e jo leidht nicht mehr. Dasd aber fann verhing-
nigvoll werdew in diefer gefepedidmwangern Perinde.
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Verfehliungen werder audy weiterhin bet unsd nody
vorfommen. Dad ift fein Grund jum Verzagen, aber jie
jollen fich von Jelbit vegeln, O. . in unjeremr engjterw Kreije,
i Sujommentiinften von Fadlewten oder tm Fadoprgan.
Dasd nust plde Jehden nidht wie die politijde Tages-
prefie gu gegebener Beit gegen die Simematographie aus,
jondern leiht feine Spalten lLediglich demr Juterejje dex
Sade und ein Straup um Detnungsveridiedenbeiten ijt
gor wohl dazu angetan, ab- und aufzutldren zum Wohle
Deg gangzen Standes. 1lebereifer aber jdhadet und parfii-
miertes Cigenlod ftinft tmuer. eder, auch der unjdein-
barjte Anlap jei vermieden, der zur 2Wiederholung Des
Ausipruds meimes Iijdgenoijen Beredtigung geben
fOnnte: €5 ijt ein exbirmlid Ding!
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Kino und Krieqsunteritiiung.

Boltsfreundliches aus einmer deutiden Provinzitadt.
OO

Die Sanrbritder Jeitung” meldet aus Jwetbritcen in
der Pialzy folgende merfwiirdigen Tatjaden:

,Der Arvmenpilegidoftdrat i Smwetbriiden jtelte an
die Stadtverwoltung das Anjuden, angelichts ded jtandi-
gen Bejudes der Hiefigen Kinns ansd SKreifen der drmeren
Bevdferuing Hte Lujtbarfeitsiteirer Hedeutend zu erhofemn.
Aug Kreifew des Stadivates wurde Hiergit weiter ange-
regt, diejentgen SKinobejudjer Fejtzujtellen, die Armen-
pder Sriegsunteritiipung beziefen und gegen Dderartige
Yeute mit Cntziehung der Vieihilfe vorzugehen. (!) Ler
Befiper eined der Kinos teilte davauf Hifentiuh mit, er
werde in Jufunft jeinen Bejudjern, jowett jte Armenun-
terjtitung beziehen, an gewijjen Tagen volljtandig freten
Butritt 3 den Vorjtellungen gewihren.” Dad ijt ja eine
auBeroudentlich jpziale Auffajjung der Herren Stadtviter
von Bmweibriicten! ,Wetl dur arm bHijt, dedhalh darfit du
auch) feimerlei geijtige Geniijje Haben!” Cutipridht das Hem
Willew des Gejepgebers? it er Devedtigt, die Vermwen-
dung Oder Unterjtitgungen zu fontrollieren? Mian {iber-
jtebt aber tn Bmweibritcen anjdeiwend dof der AUnipriuh
auf Sriegdunteritiitbung gejeslich) begritndet ijt, und DHesd-
balb nady Belteben, 3. B. bei mehr oder minder regem
Sinobejudy entzogen mwerden fann! ud) die Veihilfen, die
Die Sommuniven 3u den Stastsunterititungen leijten, find
jo durdy Bejdlitije der fommunalen Kbrperidaiten fejtge-
legt und fdnmen nidht in fvgendwelden Cingelfallen einfad
betjeite gejdhoben mwerden! WVielleidht aber Habem fidy diefe
armen — armr in doppeltem Sinme! — Kinventhuiiaiten
vonn Bweibriiden aber die Cintrittdgrojden vom Ntunde
abgejpart, um dann in ihres Dajcind Sdpvere und Leere
tm Sino Anregung, Belehrumg und Freude u finderw.

Gany tm Gegenteil verdient das dody vielmehr gerade
Ynerfennung! Die Stadtgewaltigen von IJmweibriicden
fretlidy Halten e fitr angemiejen, dieje Kategorie von Ki-
nobejudertt gewiffermaBen an den Pranger u ftellen!
it ed Dden Herrven Stadtvdterw vielleicht Jympathijder,

KINEMA Biilach/Ziirich.
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wenn dieje Armen ihre Grojden in die Kueipen tragen
pber wenn jie in vdliger Abgejdhiedenfeit dahinleben? Sol=
lew fie an den groBen Cretgutijen unjerer jdhmeren Jeit
nidhgt tetlmehmen diivfen, wie das Kino durd) die alliiberall
vitbmlichjt verbreifeten Kriegdaufnafumen fie ithmen 3u
vermitteln tn der Lage it — nur wetl jie ,orm” find?!

Wie mwohltuwend beriithrt gegenitber jolch engherziger
Auffafiung der Cutidlup ded uns dHenr JNamen nady leider
niht Hefanunten IBweibriicder Herrn ITheaterbejiBers, in
Bufunft jeinen BVejucdpern, jomiett jie Armenunterjtiibung
bestehen, an einigen Deftimmten Tagen vilig freien Cin-
tritt zu den Vorjtelungen zu gewdbhrenm. Wasd jagen die
Herrven Arvmenpilegidaitéviter von Sweibriicen 3w diejer
Behomdlung der BFweibriicier Armen durdy etwen jidperlid
nidht gevade reiden Stinotheaterbefiber? = Wieviel jnziales
Cmypfinden, wievtel Niitempfinden pridht aus diejer Tat!
Eiwe Dejjere Kritif fonute die fleinliche Aujfajjung Dder
Herrven Stadtrdate von Jweibriiden gar nidt finden!

BWir verdffentligen obige Mitteilung und die der ,Jn=
ternalen Ftlmzettung” entnommenen ufreffenden Be-
merfungen, weil €8 ung wie der ,Kinematographijden
Rundjdor” notwendig erjdeint, gemwijjen Kuetjem, Die
peute vielleicht auchy Hei unsd den eungherzigen Standpuntt
pertreten, DaB e3 tn o ernjten Seiten eine Sitnde jei, Das
gute Geld ing Kino zu tragen, zu zeigen, zu weldy ladyer-
lichen und Haplichen NMapregeln Die Verbreituitg devartiger
ganz faljder Anfichtew fithren fonn. Kein verniinjtig den-
fender Wienjch wird es Ddenjenigen, OHie widht einmal
purd) eigene Scutld jest darvauj angewiejen {ind, von Un-
terjtitgungen zu leben, vevaxrgesr, wenn jie fich oy einmal
in Der Beit ein bejcheidenes Vergitgen gbhumt, umr von dem
Summer und Hen Sorgen ded Tages Ublefung i finden.
Und was fitr ein andered Verguiigen als der Stinobejud),
der fiir wknig Geld eine Stunde der Crholung bietet, jteht
jeren Miittellojen ur Werfitgung, die Heute, die thuen ge-
feslich sufommenden und von jedem von Hergew geghnnfe
ftaatlide Unterjtitpung gentegen? CEin Theaterbejudy ijt
Diejent Leuten wirtlidh unerjdwinglidy, denu, wie jdhon ein-
mal tw unjerem BVlatte erbrtert, verjdlingen Hei der ureijt
raumbidgen Cnifernung des Theaters jdon dte ,Eleftrijde”
und dag Sperrgeld mehr, ald der gange Kinobejudy fojtet.
Aber abgeiehen Davoir, gilt Heute, und died mrit Redt, ein
Rinobejudy nicht allein ey BVergniigew, denw durdy die
Vorfithrung Jer aftuwellen Kriegdhilder gewinnt der Kino-
bejud) ein weit Hoheres Jnterejje, das zu pilegen und zu
biitten jchon aus patriotijden Griinden nad) dDer Anjidt aller
etnfjidtigen Faftoren wohl am Plage ijt. it wmionit Le=
gen die BViehirden etwen groBen Wert davauf, Do bet den
Vorfithrungen in den Kinotheatern die Films, weldye unsd
dte Creignifje in den Kompigebieten etgenm, nidyd fehlen
und aud) Has Publifum will Hei einem Kinobejird) auf dieje
moderne Vertdteritattung nidt verzidten.

PBei diejer Sadlage nun it es unjerer Netnung nad
geradezir am Plage, ¢ den weitejten Sdhidtenr der Broil=
ferung zu ermbglichen, fich dem Genup einesd Kinobejudes
3u verjdafen und ed wiare unredt, dem Kinobefiger durd
alzuidwere Lajten e unmdglidh zu madyen, dent Publifum
ip wie bigher, bHet verhalintsmaBig wohlfeilen Cintritts-
geldern, die Grzeuguiije Der Kinmematographie u verwmif-
teln. WVon diejemn Standpunft aus, glouben wir, daf ge-




	Ein erbärmliches Ding!

